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250 3aîo6 Sefê: ©djneefdlmelje.

©Ine Sdjeune lag 3toar bom lijaud toeggerlffen,
unb bad fiieu tourbe überallßerum öcrftrcut, feßr

3ur (freube ber mutigen ©djneeßafen unb 9teße,
bie fidj bied ©efdjcnf tool)! gefallen ließen. Sludj
ftecfte ein bicfei Slrbenftamm im jtücßenfenfter
ber alten, gidjtlgen bonna üorfdjla, unb toollte

man Ind ijaud treten, mußte man fcßön abtoärtd

fdjlitteln. Slber fonft ftanben alle Käufer nodj.
9tur bort, too bie belben ißuren bom SBlnbftoß

erfaßt tourben, lag, ßalb Im Sdjnee begraben,
ein toted Steßgelßlein, In feinem Sîfer lag, ßalb
berbaut, ein grüner, 3äßer (fßßren3toelg. Slrmed

21er, mitten In feiner armfellgen Sflaßljelt tourbe

ed bom 2obe überrafdjt. On ben Ställen brüllte
bad 231eß, jerrte an ben Letten, unb aud ben

fdjtoar3en flößten ber fijaudtüren flauten blaffe,
faßte, abgetoerfte ©auerngeftd)tec.

SIber tole merltoürblg erlöft fcßauten blefe

emften ©auerngefldjter! Sßle befreit atmeten
blefe ©rüfte ßlnter ben berben ©auernflelbern!
Sßaren alle ba? ©Ine ftumme (frage auf allen

Hippen, aber aid alle, fogar ber alte fjonpltfdjen,
ber an cßronlfißem £)«enfd)uß litt unb baßer

melft auf bem lîutfdjl lag, am (fenfter feined

am ftärfften gefäßrbeten ijaufed erfdjten, ging
ein Sluffdjnaufen ber ©rlßfung burcß bie 3jelm-
gefugten. ©Ott fei ©anf, „fle" toar ßerunter,
bledmal toar ed naße! Sie rebeten bon ißaudtür
3U trjaudtüre, bon fenfter 3U (fenfter, unb bie

felnblldjen Sdadjbarn, bie flcß fonft ben ©ruß nldjt
gönnten, fpracßen eifrig mltelnanber unb toer-
toelften über bie Sftßglldjfelten elned foldjen fia-
toinenfturmed. ©lefe ©ergbauern faßen aud tole

ftrupplge Sfturmeltlere bor ißren ©auen.

©om merftoürbigen SRltt ber belben SSadjbarn

ßatte feiner eine Slßnung. 6onft toürbe ber alte

9Jfen mit feinen 3aßnlofen liefern unb feinen
ftecßenben Slugen unter ben bufdjlgen ©rauen
nldjt gefagt ßaben:

„©orßln Ift ein ifjlrfdj mitten burcß bad ©orf
ge3ogen unb ben fiatolnen3ug ßlnauf, ja er Ift
nocß bort, fdjaut. ©r faß mlcß mit funfelnben
Slugen an, tole ber fielbßaftlge, bann ging er

furdjtlod an nur borbei. ©eftlmmt ßat ber bie

fiatolne gelßft. ©lefe Ungetüme fteßen mit bem

©ßfen Im ©unbe, früßer ßatten tolr fie nldjt, unb

fo ßod) fam bie fiatolne nie burd) bad ©orf."

Unfere belben ffreunbe fd)auten flcß an. ©er
eine ftodjerte fldj mit einem braunen (finger ben

Sdjnee aud ben Dßren, grübelte bie bereiften
gottein aud feinem ©art unb grlnfte. Sie faßten
nldjtd, bie belben, aber fie badjten fldj Ißren 2ell
über ben fielbßaftlgen, ber bad Unßell über fle
brad)te. Slud einem ber flelnen (fenfter ftedte
bonna Sftengia bem einen ©auern ein btded

jjaldtudj entgegen.

„fieg blr bad 2ud) um ben Said, baß bu bldj
nldjt erfälteft, Soßn, ed 3leßt fo braußen Im
SBlnb."

©ann gingen bie belben ißuren rußig unb be-

fonnen In Ißre iöäufer, ßolten fldj tole bie anbern
©auern Sdjaufetn unb fingen an, Ißre feften
©urgen frei 3U frlegen. 3et?t tonnten fle ed rußig
toagen, ber graue 2ob ging borbei, toenn er fle

aucß geftrelft ßatte. Sfber fle toaren nod) alle ba.

Unb anbern 2agd bradjen fle burdj bie Sdjnee-
maffen ßelmtoärtd 311 2al. Sie fd>afften 10 SJleter

In einer Stunbe! ©In SBeg boll lauernber @e-

faßren, In benen bie 21gerfat3e auf bem Sprung
ftanb, aber feiner badjte baran. ©d mußte fein,
toell ed Immer fo toar unb toell ©roßbater unb
Slater fcßon ben glelcßen SBeg gingen

Sd^eefdjtnelge»

© SBinierfcßnee, toie ioirfi bu Bleidj,
©er SBürbe Bar unb Butiermeicß 1

©ein Meib jerlöcßert bort unb ßierl
©u läufft baoon? SBad ift mit bir

©in marmer Ijjaucß — Stun, ©ott fei banß,

lind tut er rooßll ©icß madjt et BranB?

ßein Ipflaftermann ßeilt bein ©eBreft,

©et Cenjtoinb ßornt non Süb unb SBeft.

Um Sonnßang regt ficß'd auf einmal,
©ie ©runblamine jifcßt gu ©al,
llnb jäß entßüllt, in trunßner Hüft,

©er ©erg bie bunßelfeucßte ©ruft.

Sitein Scßnee, leB moßl! ©er ÄroBud Blüßt
Unb mir Braufi'd eigen im ©emüt.

©ergeßl 3cß roeiß bocß — üBerd fjaßr
©rfteßft bu neu unb munberBar!

SaloB Se[;.

250 Jakob Heß: Schneeschmelzc,

Eine Scheune lag zwar vom Haus weggerissen,
und das Heu wurde überallherum verstreut, sehr

zur Freude der munzigen Schneehasen und Nehe,
die sich dies Geschenk wohl gefallen ließen. Auch
steckte ein dicker Arvenstamm im Küchenfenster
der alten, gichtigen donna Uorschla, und wollte
man ins Haus treten, mußte man schön abwärts

Mitteln. Aber sonst standen alle Häuser noch.

Nur dort, wo die beiden Puren vom Windstoß
ersaßt wurden, lag, halb im Schnee begraben,
ein totes Nehgeißlein, in seinem Äser lag, halb
verdaut, ein grüner, Zäher Föhrenzweig. Armes
Tier, mitten in seiner armseligen Mahlzeit wurde
es vom Tode überrascht. In den Ställen brüllte
das Vieh, zerrte an den Ketten, und aus den

schwarzen Höhlen der Haustüren schauten blasse,

fahle, abgewerkte Bauerngesichter.

Aber wie merkwürdig erlöst schauten diese

ernsten Bauerngesichter! Wie befreit atmeten
diese Brüste hinter den derben Bauernkleidern!
Waren alle da? Eine stumme Frage auf allen

Lippen, aber als alle, sogar der alte Ionpitschen,
der an chronischem Hexenschuß litt und daher

meist auf dem Kutschi lag, am Fenster seines

am stärksten gefährdeten Hauses erschien, ging
ein Aufschnaufen der Erlösung durch die Heim-
gesuchten. Gott sei Dank, „sie" war herunter,
diesmal war es nahe! Sie redeten von Haustür
zu Haustüre, von Fenster zu Fenster, und die

feindlichen Nachbarn, die sich sonst den Gruß nicht

gönnten, sprachen eifrig miteinander und wer-
weiften über die Möglichkeiten eines solchen La-
winensturmes. Diese Bergbauern sahen aus wie

struppige Murmeltiere vor ihren Bauen.

Vom merkwürdigen Nitt der beiden Nachbarn
hatte keiner eine Ahnung. Sonst würde der alte

Men mit seinen zahnlosen Kiefern und seinen
stechenden Augen unter den buschigen Brauen
nicht gesagt haben:

„Vorhin ist ein Hirsch mitten durch das Dorf
gezogen und den Lawinenzug hinauf, ja er ist

noch dort, schaut. Er sah mich mit funkelnden
Augen an, wie der Leibhaftige, dann ging er

furchtlos an mir vorbei. Bestimmt hat der die

Lawine gelöst. Diese Ungetüme stehen mit dem

Bösen im Bunde, früher hatten wir sie nicht, und
so hoch kam die Lawine nie durch das Dorf."

Unsere beiden Freunde schauten sich an. Der
eine stocherte sich mit einem braunen Finger den

Schnee aus den Ohren, grübelte die vereisten

Zotteln aus seinem Bart und grinste. Sie sagten
nichts, die beiden, aber sie dachten sich ihren Teil
über den Leibhaftigen, der das Unheil über sie

brachte. Aus einem der kleinen Fenster steckte

donna Mengia dem einen Bauern ein dickes

Halstuch entgegen.

„Leg dir das Tuch um den Hals, daß du dich

nicht erkältest, Sohn, es zieht so draußen im
Wind."

Dann gingen die beiden Puren ruhig und be-

sonnen in ihre Häuser, holten sich wie die andern
Bauern Schaufeln und fingen an, ihre festen

Burgen frei zu kriegen. Jetzt konnten sie es ruhig
wagen, der graue Tod ging vorbei, wenn er sie

auch gestreift hatte. Aber sie waren noch alle da.

Und andern Tags brachen sie durch die Schnee-
Massen heimwärts zu Tal. Sie schafften 10 Meter
in einer Stunde! Ein Weg voll lauernder Ge-

fahren, in denen die Tigerkatze auf dem Sprung
stand, aber keiner dachte daran. Es mußte sein,

weil es immer so war und weil Großvater und

Vater schon den gleichen Weg gingen...

Schneeschmelze.

G Winterschnee, wie wirst du bleich,

Der Würde bar und butterweich!
Dein Kleid zerlöchert dort und hier!
Du läufst davon? Was ist mit dir?

Ein warmer Hauch I — Nun, Sott sei dank,
Uns tut er wohl! Dich macht er branb?
Kein Pflastermann heilt dein Sebrest,

Der Lenzwind hörnt von Äüd und West.

Am Honnhang regt sich's auf einmal,
Die Erundlawine zischt zu Tal,
Und jäh enthüllt, in trunbner Lust,

Der Berg die dunbelseuchte Brust.

Mein Achnee, leb wohl! Der Krobus blüht
Und mir braust's eigen im Gemüt.

Vergehl Ich weiß doch — übers Jahr
Erstehst du neu und wunderbar!

Jakob Hcsz.
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